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Am Anfang eines neuen Jahres
fragt man sich gerne, was das
Jahr wohl bringen wird. Man
kann aber auch zurückblicken,
nicht nur auf das vergangene
Jahr, sondern auf größere Zeit-
räume, um zu sehen, ob sich die
Welt zum Besseren entwickelt
hat.
Vor 100 Jahren erschien die En-
zyklika Lacrimabili statu. Papst
Pius X. geht darin auf die Situati-
on der Indianer in Südamerika
ein und fordert Bischöfe und
Priester auf, sich schützend auf
die Seite der Unterdrückten zu
stellen. Es hat noch lange ge-
dauert, bis die Kirche in der Opti-
on für die Armen das nachdrück-
lich unterstrichen hat. Bis zum
heutigen Tag gibt es Situationen,
in denen die Kirche nicht
schweigt und sich für Men-
schenrechte und gegen soziale
Ungerechtigkeiten einsetzt.
Vor 500 Jahren wurde Michelan-
gelos Deckengemälde in der Six-
tinischen Kapelle enthüllt. Be-
sonders die Erschaffung des
Menschen spricht bis zum heuti-
gen Tag den Betrachter an. Doch
wie geht man um mit dem Men-
schen, dem Ebenbild Gottes?
Wir können nur hoffen und be-
ten, dass Jahr für Jahr der Wür-
de des Menschen mehr entspro-
chen wird.
Ihr Pater Manfred

Liebe Leserinnen,
liebe Leser!

Möge uns Gott in diesem Neuen Jahr
die Weisheit geben,

zu tun, was in unseren Kräften steht,
und ihm zuzutrauen,

dass er für den Rest sorgt.

Fo
to

:P
am

le
r



II • HERZ-JESU-MISSIONARE 1-2012

„URLAUB” IN BRASILIEN

Pater Hans Schmid lernte ich 2010 kennen.
Meine Anfrage wegen eines Besuches bei
ihm beantwortete er sofort positiv. Für mich
ging damit ein langgehegter Wunsch in Erfül-
lung, die Arbeit eines Missionars vor Ort ken-
nenzulernen. Ein befreundetes Ehepaar, Elke

und Klaus Petter, kam mit. Da Klaus Agrarin-
genieur ist und Elke ebenso wie ich gute
Kenntnisse im Gartenbau hat, waren wir ein
gutes Team. Unser Abenteuer begann am
Frankfurter Flughafen; nach mehr als 35
Stunden kamen wir am 16. August todmüde

in Floriano an. Die Zimmer mit Nasszelle wa-
ren hier wie ein Gottesgeschenk. Allerdings
ging in der Nacht der Lärm los: unzählige
laut krähende Hähne, Hundegebell, Grau-
gänse, Musik.
Bereits am nächsten Tag zeigte uns P. Hans
voller Stolz sein erstes Gartenprojekt in Flori-
ano, einen Gemeinschaftsgarten für 30 Fami-
lien. Hier hat er einen Brunnen bohren las-
sen, so dass die Pflanzen ständig bewässert
werden können. Die Familien können damit
ihren Eigenbedarf decken und auch am
Markt verkaufen. Als Beschattung für die
Beete dienen Palmblätter. Wir bekommen ei-
nen ersten Eindruck über Anbaumethoden,
Bewässerungstechniken und den Einsatz
von Ziegenmist als Dünger. Komposthaufen
sind zwar da, aber voll in der Sonne und un-
zerkleinert. Klaus empfiehlt sofort den Ein-
satz eines Häckslers. Spontan entschließen
wir uns, diesen der Gartengemeinschaft zu
spenden.

Not und Elend, Freude und Lachen
Elisabeth Pamler ist Angestellte im Bildungshaus „Oase” in Steinerskirchen. Zusammen mit Elke und Klaus Petter war sie im Nordosten
Brasiliens bei Pater Hans Schmid MSC. Der Aufenthalt war viel mehr als Urlaub. Sie berichtet von ihren reichen Erfahrungen:

Zu Besuch beim Bürgermeister von Floriano: Elke Petter (links) und Elisabeth Pamler.

Das erste Gartenprojekt von P. Hans Schmid in Floriano.
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BRASILIEN

Ende der Woche fahren wir über eine Sand-
piste zur „Hossa“, einem Landgut mit circa
vier Hektar, das mitten in einem Buschwald
liegt. Auch hier hat P. Hans einen Brunnen
bohren lassen mit einer solarbetriebenen
Pumpe. Ein Vorratsspeicher kann als Pool ge-
nutzt werden. Das ist natürlich eine große
Freude für uns. So ist ausreichend Wasser da
für eine Bananenplantage, Ananaspflanzen,
Pfefferstauden und Mangobäume. Hier be-
findet sich auch eines der Bienenprojekte,
die P. Hans besonders am Herzen liegen.

Beim Sonntags-Gottesdienst singen wir zu
dritt „Großer Gott, wir loben Dich“ und er-
halten viel Beifall. Beim Friedensgruß wer-
den wir selbstverständlich auch umarmt. Es
folgt ein Besuch an der Schule Escola Anto-
nietta Castro, deren Direktorin Donna Rosil-
va wir kennengelernt haben. Es ist eine Schu-
le mit 220 Schülern von 4 bis 15 Jahren. Es
fehlt an allem, an Stiften, Heften und
Büchern. Für das zugesagte Schulessen stellt
der Staat zurzeit kein Geld zur Verfügung.

Ende der Woche fahren wir zu einem weite-
ren Gemeinschaftsgarten „Cagados“. 19 Fa-

milien sind hier beteiligt. Der Brunnen ist
wieder ein Projekt von P. Hans. Die Solarmo-
dule für die Pumpe sind zwar schon ange-
bracht, doch die Ingenieure ohne Grenzen,
die bereits zweimal da waren, kommen An-
fang 2012 zum Installieren. Die Menschen
sind freundlich, interessiert und nehmen
neue Informationen gerne an. Am Wochen-

ende holt der Mitarbeiter Pablo Gemüse und
Obst ab zum Verkauf auf dem Markt in Flori-
ano. Für den Rest gibt es eine Kaufgarantie
von der Regierung.

P. Hans hat bisher etwa 80 Brunnen bohren
lassen, die er betreut und aus Spendengel-
dern bezahlt hat. In einem Kilometer Entfer-
nung befindet sich eine Ziegelei, die nur mit-
tels des Brunnens arbeiten kann. Die Ziegel
werden handgefertigt und im offenen Stein-
ofen gebrannt. Für 1000 handgefertigte Zie-
gel bekommen die Hersteller 100 Reais (etwa
45 Euro), verkauft werden sie in der 20 km
entfernten Stadt um 200 Reais, also mit 100
Prozent Aufschlag!
Uns interessiert der Friedhof von Floriano;
hier wollen wir nicht mal begraben sein. Pla-
stikblumen, Sandhaufen, Beton und, wie
überall, Müll. Nebenan ist gleich das Alters-
heim. Hier wohnen Alte und geistig- und kör-
perlich Behinderte jeden Alters. Stark
berührt hat uns die 15-jährige taubstumme
Enkelin einer Bewohnerin, die dort mit ihrer
Oma lebt. Spontan überlegen wir uns, wie
wir da helfen können. P. Hans bringt uns auf
den Boden der brasilianischen Tatsachen

Klaus Petter hatte die Idee für einen Häcksler, damit die zerkleinerten Gartenabfälle schneller zu Kom-
post werden. Und er sorgte auch für eine Überdachung des Komposthaufens.

Herzstück jedes Gemeinschaftsgartens ist der Brunnen, dessen Pumpe inzwischen wie bei fast allen
Brunnen mit Sonnenenergie betrieben wird. Hier im Garten „Cagados“ werden Anfang des Jahres von
den „Ingenieuren ohne Grenzen“ die Solarmodule angeschlossen.Fo
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zurück. Später treffen wir einen Gemeinde-
rat, dem wir dieses Mädchen ans Herz legen.

Am 28. August sind wir auf dem Weg nach
Mocambo zu einem Fest anlässlich der Ein-
weihung von Strom und Sonnenenergie. P.
Hans, der Ehrenbürger von Floriano ist, hat
dort zwei Brunnen bohren lassen. Hier sehen
wir ganz klar: ohne Wasser kein Leben. Die
Frauen mussten früher das Wasser einen Ki-
lometer weit aus dem Tal in Behältern auf
dem Kopf transportieren. Der Bürgermeister
von Floriano, einige Gemeinderäte und sons-
tige VIPs halten gescheite Reden.

Eine Agraransiedlung „Bon Susseco“ (guter
Erfolg) ist unser nächstes Ziel. Sie besteht
aus 15 Familien, die je 20 Hektar Grund vom
Staat bekommen haben. Jede Familie bezahlt
jährlich 2000 Reais ab, nach 20 Jahren gehört
ihnen das Land. Selbstverständlich hat auch
hier P.Hans den Brunnen bohren lassen und
so den Menschen die Lebensgrundlage gege-
ben. Sehr interessant sind sowohl die Man-
jokwurzel-Mahlmaschine, die Maismühle
und die Reisschälmaschine. Spannend ist der
erste Einsatz des Häckslers. Pablo ist von
Klaus eingewiesen worden. Im Gemein-
schaftsgarten sind etwa zehn Personen ver-
sammelt, die von Klaus über den Sinn und

Zweck des Kompostierens informiert wer-
den. Dann geht‘s los, und die Maschine funk-
tioniert. Jeder will jetzt Gartenabfälle in den
Trichter stecken. Ein fabelhafter Erfolg, mei-
nen wir. Ganz entsetzt sind wir über die all-
gemeine Abfall- und Unkrautbeseitigung, al-

les wird einfach verbrannt. Ständig flackern
irgendwo Feuer auf, sogar ganz in der Nähe
der Häuser.

Wir haben in den drei Wochen mehr als ein
Abenteuer erlebt. Vor allem haben wir einen
großen Gewinn an Lebenserfahrung mitge-
nommen. Es war alles dabei: Staunen, Fas-
sungslosigkeit über Not und Elend, Schmutz,
Lärm, Hitze, Freude, Lachen, Freundlichkeit.
P. Hans danken wir herzlich für seine Gast-
freundschaft. Er hat uns offen seine alltägli-
chen Probleme aufgezeigt und ist uns ein
Freund geworden, den wir vorbehaltlos be-
wundern für sein großes Engagement zu-
gunsten der dort lebenden Menschen.

Er gibt nicht nur Menschen Arbeit und Brot,
sondern sorgt einfach für das Überleben,
denn Wasser ist Leben. Ein Mann, für den die
Liebe zu den Menschen oberstes Gebot ist. Er
verdient unser aller nachhaltige Unterstüt-
zung, weil er neben seiner täglichen priester-
lichen Arbeit noch viele Projekte plant und
für deren Finanzierung sorgen muss. Und
das mit über 70 Jahren.

Elisabeth Pamler

Kinder gehören zum Alltag in Brasilien. Besonders auf dem Land haben die Familien viel Nachwuchs. Es
ist oft schwer für die ärmeren Familien, das Geld für Nahrung, Kleidung und Ausbildung aufzutreiben.

P. Hans Schmid beim Gottesdienst in Mocambo. Das Feiern des Glaubens und das Verkündigen gehören
zu den Aufgaben eines Missionars – doch ebenso der Einsatz für ein menschenwürdigeres Leben.
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Das Thema des Kapitels, vorbereitet in den
einzelnen Provinzen und Gruppen, war „Ge-
horsam und Mission“; das Leitwort „Auf dein
Wort hin werde ich das Netz auswerfen“.

Orientieren muss sich der Ordensgehorsam
am Gehorsam Jesu Christi. Dieser kann um-
schrieben werden als „Öffnung auf das Leid
des Menschen“ hin. Mit Unterwerfung hat

Gehorsam nichts zu tun; er ist vielmehr per-
sonaler Kompromiss, Entäußerung und
Treue zum Charisma. Von entscheidender
Bedeutung für den Gehorsam ist das kontem-
plative Gebet.

„Unsere Mission“ ist nicht die unsere, son-
dern die „Mission Gottes“. Er bedient sich un-
serer Talente, unserer Eigenart. Und er sendet
uns oft ins „Unerwartete“. Dort sollen wir das
Herz Christi sein. Die prophetische Dimensi-
on des Ordenslebens dürfen wir nicht aus

den Augen verlieren. Krampfhaftes Festhal-
ten an irgendwelchen Dingen, seien es lieb
gewordene Gewohnheiten oder auch Werke,
kann ein Hindernis für die Sendung sein.

Eine konkrete und zeitgemäße Form unserer
Mission ist der Einsatz für Gerechtigkeit,
Frieden und Integrität der Schöpfung.
Die ersteBerufungvonunsallen,Brüdernund

Priestern, ist das Gott geweihte Ordensleben.
MSC-Brüder sind ein „Geschenk Gottes an
uns“.
Die Beziehung unserer Mission zu Gottes un-
begreiflicher Liebe entdecken, darauf kommt
es an.
Die Gegenwart von Ordensleuten, die mit-
brüderlich leben, ist schon Zeichen und
Zeugnis, also Verkündigung.
Einige Fragen, die (nicht nur) uns betreffen:
Die Mission bestimmt unsere Strukturen. Was
mussnotwendigerweise geändertwerden, da-

mit wir unserer Sendung treu bleiben?
Wie können wir den assoziierten Laien hel-
fen, ihre eigene Berufung zur Mission kri-
tisch einzuordnen – und nicht nur „uns zur
Hand zu gehen“?
Wie können wir als Ordensleute jungen Men-
schen von heute den Prozess der Nachfolge
erschließen?
Sind wir reif genug und entsprechend ausge-

bildet, um internationale Kommunitäten und
Projekte aufzubauen?

Die Begegnungen mit Herz-Jesu-Missiona-
ren aus aller Welt, die Ernsthaftigkeit bei den
Überlegungen und Debatten und die tägliche
internationale und interkulturelle Feier der
Eucharistie taten mir gut. Und zu erfahren,
dass unsere Ordensgemeinschaft auf oft
überraschend kreative Weise auf die Zeichen
der Zeit schaut und Wege in die Zukunft
sucht und geht. P. Walter Licklederer MSC

PERSPEKTIVEN

99 Mitbrüder aus fünf Kontinenten
MSC-GENERALKONFERENZ

Alle sechs Jahre findet das Generalkapitel der Herz-Jesu-Missionare statt. Im vergangenen September war es in El Escorial/
Spanien. Von den etwa 1850 Mitbrüdern, die weltweit wirken, waren 99 vertreten: das Leitungsteam, die Provinzoberen, Delegierte
aller Provinzen und Mitbrüder, die als Sekretäre und Übersetzer halfen. P. Provinzial Walter Licklederer greift einige Gedanken
und Fragen des Treffens heraus. Die Themen betreffen zwar vor allem die Herz-Jesu-Missionare, aber sind wir nicht alle Missionare?
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Verantwortlich:
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Fotos (wenn nicht anders angegeben):
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Bestellungen und Zahlungen
über Herz-Jesu-Missionare:

Für Deutschland:
83381 Freilassing. Postfach 1146,
Postbank München, 91 33-809.
BLZ 700 100 80

Für Österreich:
Schönleitenstraße 1,
5020 Salzburg-Liefering,
Postsparkassen-Konto Wien,
7 353 619, Missionshaus Liefering.

Für Schweiz und Liechtenstein:
St. Margrethen/Schweiz,
Postscheck St. Gallen, 90-1724.

Jahresbezugspreis: 12,90 Euro,
25,00 Franken (Schweiz/Liechtenstein)

Nicht abbestellter Bezug gilt als
erneuert.

Litho und Druck:
LVD Limburger Vereinsdruckerei,
Senefelderstr. 2, D-65549 Limburg
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WELT WEIT

Süddeutschland/Österreich

Am Chevaliertag in Birkeneck
trafen sich Mitbrüder und Mit-
glieder des Birkenecker Freu-
deskreises. Themen waren ein
Rückblick auf das Generalkapi-
tel und die Arbeitsgebiete der
jüngeren Mitbrüder. Bei der ge-
meinsamen Eucharistiefeier
und dem Mittagessen wurde
deutlich, dass die Spiritualität
des Herzens die Chevalier-Fami-
lie eng verbindet.

Rom
Anlässlich ihres Ad-Limina-Be-
suches in Rom waren elf Bischö-
fe aus Indonesien – darunter
auch drei Herz-Jesu-Missionare
– im MSC-Generalat zu Gast.

Nach sechs Jahres Amtszeit als
Generalassistenten wurden die
Patres Tino und Arci verabschie-
det. Neben dem Dank für ihren

Dienst an der Gemeinschaft
wurden ihnen die besten Wün-
sche für die Rückkehr in ihre Or-
densprovinzen mitgegeben.

Marschall-Inseln
Der Apostolische Präfekt der
Marschall-Inseln, P. Ray Sabio
MSC, hat einen Gedenkgottes-
dienst gefeiert für P. Louis Du-
rand und P. Léon Marquis, wel-
che während des 2. Weltkrieges
nahe des Mili-Atolls gefangen
genommen und hingerichtet
wurden.

Indonesien
Die indonesische Provinz konn-
te ihr 40-jähriges Bestehen fei-
ern. Bis 1971 gehörte Indonesien
zur niederländischen Provinz.

Der erste Provinzial, P. Andreas
Sol, wurde später Bischof von
Ambon. Der jetzige Provinzial,
P. Rolly Untu (Foto) zelebrierte
zur Feier des Festtages einen
Gottesdienst mit Mitbrüdern,
Freunden und Wohltätern.
Ein weiterer Anlass zum Feiern
war die Ewige Profess von Si-
mon Manumpil und Bastian
Sa‘pang. Auch dazu waren Mit-
brüder, Verwandte und Freunde
gekommen.

Australien

Nachdem der bisherige Novi-
zenmeister P. Chris McPhee ins
Generalat berufen worden ist,
folgt ihm P. Paul Browne (Foto)
in diesem Amt. Er begleitet zur-
zeit fünf Novizen, die eine sehr
internationale Gemeinschaft
bilden, denn sie kommen aus
Australien, Fidji, Singapur und
Südvietnam.

England

Da P. Carl Tranter in die General-
leitung berufen worden ist, kam
es zu einer Umbildung der Cor-
date-Gemeinschaft in Birming-
ham. Nachfolger von P. Carl ist
P. Con O’Connel von der iri-
schen Provinz. Das neue Team
besteht nun also aus P. Ton
Zwart, P. Con und P. Mark Van
Beeumen (auf dem Foto von
links).
Diese Gemeinschaft, die in
Aston in einem multikulturelle
und multireligiösen Umfeld mit
sehr vielen Ausländern und Ar-
beitslosen lebt, hat als Motto ein
Wort von Kardinal Newman ge-
wählt: Das Herz spricht zum
Herzen. Als Ordensgemein-
schaft wollen sie den Glauben
teilen, den Menschen als Freun-
de begegnen und sie zu Freun-
den machen und Brücken bau-
en. Das ist ein sehr konkreter
Ausdruck der Spiritualität des
Herzens, der sich die Herz-Jesu-
Missionare verpflichtet fühlen.

Wenn Sie Fragen haben zu
einem Artikel oder Projekt,
schreiben Sie, mailen Sie
oder rufen Sie einfach an.
Wir freuen uns auch über
einen Leserbrief.

P. Manfred Oßner MSC
Heilig-Kreuz-Str. 19
D-86609 Donauwörth
manfred.msc@gmx.net
0049-(0)906/705091-13

Noch Fragen?


